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Die Partner im Projekt
• Haus der Wirtschaft Bildungszentrum Stralsund gGmbH
• Fachhochschule Stralsund
• bis Juli ´06: Motoren- und Energietechnik GmbH Rostock 

(Unternehmensverbund MV)
• ab Juli ´06: Bildungsberatung Berwald 

+ fachliche Unterstützung: Gunter Ehrke (QM), Ralf Schmidt (TBW)

+ Wissenschaftliche Begleitung
– HIS - Hochschul-Informations-System GmbH, Hannover
– VDI/VDE-IT – VDI/VDE Innovation + Technik GmbH, Berlin
– BIBB - Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn/Berlin (= Gesamtprojektträger)

+ Projektbeirat
– Wirtschaftsministerium M-V, Ministerium für Arbeit und Bau M-V, Ministerium 

für Bildung, Wissenschaft und Kultur M-V, BIBB, IHK zu Rostock, DIHK, 
Volkswerft Stralsund, Nordmetall, DGB Region Vorpommern, 
Handwerkskammer Ostmecklenburg-Vorpommern
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Gegenstand der Anrechnung

• Welche Fortbildungsabschlüsse werden betrachtet?
– Industriemeister (IHK)
– Handwerksmeister 
– Technischer Betriebswirt (IHK)

• Was soll auf Anrechenbarkeit untersucht werden?
– berufliche Fortbildungsabschlüsse 
und 
– (auf dem Weg dorthin) erworbene berufliche Kompetenzen

• Worauf wird angerechnet? 
– Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

(Akkreditierung 2007)
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Anrechnungsart

• gemischt: auf der Basis von 
– Fortbildungszertifikaten (hier: Technischer Betriebswirt), 
– beschriebenen und bewerteten Kompetenzen (Tätigkeitsprofil, 

EQF-basierte Kompetenzmatrix) 
und 
– strukturiertem persönlichem Gespräch
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Anrechnungsmodell
Äquivalenzfeststellung für Berufspraxis (beruflich 

erworbene Kompetenzen)

Stellen-
beschreibung

Beschreibung der Tätigkeit 
in Form von 

Learning outcomes 
(= Kompetenzprofil)

Definition der Schnittmengen (Module, 
Fächer) durch Experten aus beruflicher 

und hochschulischer Bildung

Phase 2: Überprüfung der 
Äquivalenz durch zuständige 

ProfessorInnen im Studiengang

Phase 1: Identifikation des 
Anrechnungspotenzials

Äquivalenzbestimmung im Einzelfall 
(Abgleich Kompetenzniveaus nach 
EQF/NQR) durch ProfessorInnen

Definition/Beschreibung 
betrieblicher (Teil-)Prozesse (= 

Referenzrahmen)

Definition/Beschreibung der 
individuellen Aufgaben        

(= Tätigkeitsprofil)

EQF
NQR

ISO 9000 ff.

Gegenüberstellung von 
betrieblichen Prozessen und 

Studiengangsmodulen/-fächern 
(= Kompetenzmatrix)

Modulhand-
buch 

Studiengang

Äquivalenzfeststellung 
für Fortbildungsabschlüsse

Rahmenstoff
pläne 

Fortbildung

Modulhand-
buch 

Studiengang

vergleichbar 
beschriebene 

learning 
outcomes

Definition der Schnittmengen (Module, 
Fächer) durch Experten aus beruflicher 

und hochschulischer Bildung

Phase 2: Überprüfung der 
Äquivalenz durch zuständige 

ProfessorInnen im Studiengang

ja

nein

Phase 1: Identifikation des 
Anrechnungspotenzials

generelle Äquivalenz-
festlegung  (incl. ECTS) 

in Prüfungsordnung

Äquivalenzbestimmung im 
Einzelfall (incl. ECTS) 
durch ProfessorInnen

Neuformulierung von 
Inhalten als 

Learning outcomes

Prüfungs-
ordnung 

Fortbildungen

Antrag auf Anrechnung 
von nicht-hochschulisch erworbenen 
Kompetenzen auf Studienleistungen

Phase 1: Erstellung eines 
individuellen Portfolios

Zeugnisse/
Zertifikate

Stellen- und 
Tätigkeits-

beschreibungen

Kompetenz-
matrix

Lebenslauf

Phase 2: Einzelfallprüfung der 
Anrechenbarkeit durch 

zuständige ProfessorInnen 
im Studiengang

Bestimmung formaler 
Anrechenbarkeiten 

(Abschlüsse, Zertifikate)

Bestimmung 
der individuellen Anrechnung 
(Kompetenzen, Niveau/Defizit)

Einreichung des Portfolios 
an der Hochschule 

zu definiertem Zeitpunkt

Ergebnis:
Anrechnung nicht hochschulisch 

erworbener Kompetenzen 
auf Studienleistungen 
- ggf. unter Auflagen
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Systematik zur Beschreibung der Lernergebnisse

Fortbildung
• Erfassung und Systematisierung 

der Lernziele nach Inhalt, 
Umfang und Lernzieltaxonomie 
(IHK) bzw. Kompetenzniveau 
(EQF) auf der Basis der 
Rahmenpläne, der Prüfungs-
ordnungen und des 
Modulhandbuchs

• Selbsteinschätzung von 
Studierenden mit beruflicher 
Fortbildung (Fallstudien) 

Berufspraxis
• Erstellung eines Referenz-

rahmens anhand des Kunden-
auftragsabwicklungsprozesses

• kompetenzorientierte 
Beschreibung von 
Tätigkeiten/Aufgaben innerhalb 
studiengangsrelevanter 
Geschäftsprozesse

• Selbsteinschätzung von 
Studierenden mit beruflicher 
Praxis (Fallstudien) 
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   Funktionsorientierte Prozesse

   Geschäftsprozesse

Geschäftsführung

Projektierung
Produktkonzept

Konstruktion
Gestaltung von Produkten

/Abläufen

Fertigungsvorbereitung
Fertigungsverfahren

Abläufe

Produktion
Fertigung/Montage

Auftrags-
klärung

Aufgaben- und
Projektdefinition

Auftrags-    
abbnahme

Projekt-
strukturen

Auftragsab-
wicklung

Prozessplanung
Produkt

Materiallogistik
Produktionskonzepte

Logistigkonzepte PPS-System
- logistikorientiert -

Prozessgestaltung
Beschaffungslogistik ProduktionslogistikProduktgestaltung

Prozessgestaltung

Referenzrahmen für die Beschreibung betrieblicher Prozesse
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Konstruktion

Fertigungs-
vorbereitung

Fertigung/
Produktion

 strukturiert Projekte und leitet Maßnahmen der  Projektsteuerung und       
-umsetzung ab

 entwickelt Arbeitsabläufe von Teilprojekten „Schiffbau“
 arbeitet mit den grundlegenden Vorschriften der Klassifikations-

gesellschaften zur Lösung schiffbaulicher Arbeiten
 wendet Software-Werkzeuge   zur Dimensionierung von Baugruppen an
 optimiert die Stücklistengenerierung und das Umsetzen in PPS-Systeme
 koordiniert fachübergreifende Arbeiten und führt Entscheidungen herbei

 optimiert Fertigungsabläufe
 beherrscht das Planen, Festlegen und Beschreiben von Arbeitsvorgängen
 erstellt Reports, Erkennt Schwachstellen der Konstruktion unter 

Extremsituationen und leitet Maßnahmen ab
 ermittelt und optimiert Vorgabe- und Durchlaufzeiten 
 verantwortet die Materialplanung in seinen Arbeitssequenzen
 fertigt Arbeitsbegleitpapiere an, 
 unterweist Arbeitsteams, Erstellt Unterweisungspläne
 dokumentiert Prozessabläufe von Arbeitsunterlagen

 optimiert Fertigungsmöglichkeiten und Konstruktion unter den Aspekten 
der Qualitätssicherung, Fertigungs- und  Montageproblematik

 führt funktionale Proben zusammengebauter Teile und Bauabnahmen 
durch

 beherrscht das Fehlermanagement und ist für das Ziehen von Rück-
schlüssen für Konstruktion und angrenzende Bereiche verantwortlich

Tätigkeitsprofile (Beispiele)
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Methodik zur Feststellung der Gleichwertigkeit

Fortbildung
• Abgleich der beschriebenen 

und bewerteten Lernziele mit 
den Lernzielen lt. Modul-
handbuch

• Auswertung der Fallstudien + 
Verifizierung über Kenntnistest

• zusätzliche Expertise durch 
Dozenten/Prüfer (für Tech-
nischen Betriebswirt)

• fachspezifische Gegenprüfung 
durch zuständige Profes-
sorInnen des Studiengangs

Berufspraxis
• Zuordnung der Tätigkeiten/ 

Aufgaben zu den Modulen des 
Studiengangs 
(Kompetenzmatrix )

• Bewertung von Tätigkeiten/ 
Aufgaben in relevanten 
Geschäftsprozessen nach EQF-
Niveaus (Interviews mit 
Verantwortlichen in Unter-
nehmen, Expertenbewertung    
– noch in Arbeit)
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Expertise und Kompetenzmatrix

'*1 = Generalisierung angelehnt an ISO 9000, Stand 2002 (kann auch durch Tätigkeitsfelder ersetzt werden)
'*2 = angelehnt an den EQF (austauschbar mit NQR oder auch HS-internen Lösungen)
'*3 = austauschbar mit den Fächern (Modulen) des jeweiligen Studienganges

-Bachelorarbeit (15 CP)  
- keine Anrechnung

Fachübergreifender technik-
bezogener Prüfungsteil 
(Projektarbeit)

-kein entsprechendes ModulInformations- und 
Kommunikationstechniken

PersonalmanagementPersonalmanagement 

2 CPUnternehmensführungOrganisation und 
Unternehmensführung

Management und Führung:

5 CP
4 CP

Materialwirtschaft/Logistik
Marketing

Material-, Produktions- und 
Absatzwirtschaft:
- Materialwirtschaft/Logistik
- Absatzwirtschaft

-kein entsprechendes ModulFinanzierung und Investitionen

6 CPRechnungswesenRechnungswesen

8 CP/
8 CP

Betriebswirtschaftslehre / 
Volkswirtschaftslehre

Aspekte der Allgemeinen Volks- 
und Betriebswirtschaftslehre

Grundlagen wirtschaftlichen Handelns und betrieblicher 
Leistungsprozesse:

Kredit-
punkte 
(CP)

Bachelor-Studiengang
Wirtschaftsingenieur-
wesen/Pflichtmodule

Technischer Betriebswirt
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Anrechnungsprozedere

personenbezogener Prozess
• Einreichung eines Portfolios mit 

– Nachweis der Bildungsabschlüsse 
(Zeugnisse/Zertifikate)

– Nachweis der Tätigkeit(en) 
(Tätigkeitsprofile/Kompetenzbeschreibungen)

– Kompetenzmatrix
– Lebenslauf

• Überprüfung im Einzelfall (Gespräch)
– definierte Äquivalenzen (Techn. Betriebswirt)
– Kompetenzmatrix

• Anrechnung von Modulen
– ggf. über Erteilung von Auflagen bzw. 

Erbringung weiterer (Kompetenz)Nachweise 

verantwortlich:
Studienbewerber

Professor/-in

Professor/-in
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Implementationsvorbereitung

Sensibilisierung/Akzeptanzentwicklung
• Erfahrungen mit beruflicher „Vorbildung“ aus Pilot-Projekt „Dualer 

Diplom-Studiengang WING)
• Auftakt-Runde mit Fachbereich
• kontinuierliche Diskussion von Zwischenergebnissen mit „Betroffenen“

Modellentwicklung
• individuelle Anrechnung auf der Basis eines Portfolios unter 

Einbeziehung definierter Äquivalenzen und einer Kompetenzmatrix

unter/durch Beteiligung von
• ProjektmitarbeiterInnen
• ProfessorInnen der FH
• externen Experten (aus: Uni/Bildungsforschung, Personalentwicklung, 

Prüfungsausschuss IHK, Qualitätsmanagement)
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Implementationsprozess

Verankerung
• gegengezeichnetes Protokoll über letzte Abstimmungsrunde 

(Anrechenbarkeiten)
• Empfehlung an FB Maschinenbau der FH für

– Beschluss des Fachbereichs
– Änderung der Prüfungsordnung
– Beschluss der Hochschule (Senat)

Umsetzung
• nicht mehr im aktuellen Projekt
• zu klären:

– Verantwortlichkeit(en) an der FH
– Auswirkungen auf Akkreditierung
– Rolle des Kultusministeriums/Hochschulgesetz
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Gütekriterien

Gütekriterien
• Nachvollziehbarkeit für alle Akteure (Handbuch in Arbeit)
• Nachhaltigkeit bei curricularen Veränderungen
• Übertragbarkeit auf andere Studiengänge
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Anrechnungspotenzial und Ergebnisse

Fortbildung
• Meisterebene: nur geringes 

Anrechnungspotenzial - keine 
Äquivalenzen

• Technischer Betriebswirt: hohes 
Anrechnungspotenzial bei 
betriebswirtschaftlichen Fächern 
(BWL/VWL, Rechnungswesen, 
Materialwirtschaft/Logistik,   Marketing, 
Unternehmensführung/ 
Personalmanagement)

– insgesamt 33 CP 
= 16%  des Gesamtstudiums  (210 CP) 
=  55% der nicht-naturwissen-
schaftlichen bzw. nicht-technischen  
Pflichtmodule (60 CP)

Berufspraxis
• differenziertes Anrechnungs-

potenzial je nach Tätigkeits-
profil und -dauer (CP-
Äquivalenzen noch nicht 
bestimmt)
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Herausforderungen
• Die unterschiedliche Kenntnis/Einschätzung der beruflichen (Weiter-)Bildung 

durch die Lehrenden an der HS führt zu einer unterschiedlichen Bereitschaft, 
beruflich/berufsbegleitend erworbene Kompetenzen auf spezifische 
Studiengänge (hier: Bachelor-WING) anzurechnen.
 Vorbehalte bzgl. verbindlicher bzw. pauschaler Anerkennung von „nicht-
wissenschaftlicher“ Bildung im Rahmen von Prüfungsordnungen

• Die fächerorientierte Didaktik von Studiengängen erschwert den Vergleich mit 
beruflichen Fortbildungen, die nach einer fächerübergreifenden Didaktik 
(Lernfelder) strukturiert sind. 
 Kompatibilität der WB-Abschlüsse und der akademischen Anforderungen in 
der Beschreibung von Learning outcomes (z.B. wissenschaftliches Arbeiten) 
 unterschiedliches Verständnis von „Modul“

• Analog betrifft dies die Feststellung, Bewertung und Anrechnung von 
Kompetenzen aus der beruflichen Tätigkeit (informelles Lernen), die nur 
bedingt in fächerspezifisches „Wissen“ aufgesplittet werden können.
 Kompatibilität der Beschreibung von Learning outcomes und von 
Tätigkeitsbeschreibungen/-profilen
 Wertigkeit/Niveaustufen von betrieblichen Aufgaben/Tätigkeiten/Funktionen

Gemeinsames, wechselseitiges Umdenken 
von „Was & wo hat jemand gelernt?“ zu „Was kann jemand?“ 



Haus der Wirtschaft Bildungszentrum Stralsund, Fachhochschule Stralsund

Regionales Entwicklungsprojekt REAL

17 von 16

Vielen Dank …

• für Ihre Aufmerksamkeit,
• für Ihre Geduld
und 
• für Ihre interessanten Anmerkungen

Regionales Entwicklungsprojekt REAL
Bruno Reibstein (HdW Stralsund, Projektleiter)
Dr. Bärbel Last (FH Stralsund)
Dr. Martin Bütow (HdW Stralsund)


